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1. Einleitung 

Im Rahmen des Forschungsauftrages .. Terrestrische Ökologie " des Mini­
s teriums für Wissenschaft und Technik bearbeitete in den Jahren 1971-1974 
eine Gruppe von Ökologen unterschiedlicher Spezialgebicte ein Rasen-Wald­
Ökosystem im Leutratal bei Jena. Bis heute wurden eine Vielzahl vo n Mit­
teilungen über d ie Ergebnisse dieser Arbeiten vcröffen tl ich t, deren einzelne 
Nennung hier nicht möglich ist. An zusammenfassenden Übersichten seien ledig­
lich genannt die Arbeiten von REICHHOFF (1913) sowie KNAPP und REICH­
HOFF (1916) zur Vegetationsstruktur , CLUCH (1973) zur Nettoprimärproduk­
tion, MÜ LLER et a1. (1918) zur Struktur eines Tcilcs der cpigäischcn Arthro­
podenfauna, DUNCER (1978) zur Zusammensetzung und Funktion dcr Boden­
fauna, v. TÖRNE (1915) zu Stoffhaushalt und Feinschichtung a us mikrobio­
tisdter Sicht und STÖCKER (1914) zur Ökosystempl'oblematik . Die da mit vor­
liegende Darstellung ökologischer Verhältnisse auf den Un ters uchungsflächen 
crlaubt ei ne vergleichende Interpretation der Struktur verschiedener Faunen­
elemente. Der Verfasser konnte bei Sied lungsdichteuntersuchungen an Amcisen­
populationen zahlreicher z. T. gu t vergleichbarer Standorte in Muschelkalk­
gebieten Thüringens und des Nordharzvorlandes um fangreiche Erfahrungen zu r 
Habitatwah l der im Leutratal vorkommenden Ameisenarten sammeln. Deshalb 
erscheint ihm eine nicht nur beschreibende sondern auch begrenzt wer tende 
Darstellung der Formicidenfauna des Leutratales trotz Fehlclls eigener Unter­
sucllungen in diesem Gebiet möglich. 

Eine Ameisenart nimmt im Untersuchungsgebiet, wie hier gezeigt werden 
soll, eine auf e inzelnen Untersuchungsflächen absolut dominierende Rolle unter 
den zoophagen Arthropoden ein, was ni cht nur für Individuenzahlen, sondern 
auch für Biomassen zutrifft ! Das mu/j deshalb besonde rs betont werden, weil 
di e bi she rigen Publika tionen zum Leut rata l die Ameisenfauna beinahe igno­
rierten . Es exis tieren lediglich sehr feh lerhaft determinierte Beslimmungslisten 
vo n BRAUNE bei PETER (1914). Die in dieser Arbeit mitgeteilten Ergebnisse 
Jassen daher einige der bisher veröffentlichten Mitteilungen zum Forschungs­
projekt Lcutrata l in einem anderen Licht erscheinen und bieten einleuchtcnde 
Erklärungen für einige seltsam ersche inende Befundc. 

2. Untersuchungsgebiet 

Eine ausführliche Beschreibung des Untersuchungsgeb ietes und se iner Probe­
flächen geben DUNGER et a1. (1980). Deshalb sei das zum Vers tändnis Wesent· 
li chste hier nur kurz zusammengefa6t. wobei leilweise die Angaben bei VOGEL 
und DUNCER (1980) als Vorlage dienen. 

Dic Leutra ist ein linker Nebenflu/j der Saale. Sie schneidet bei dem Dorf 
Leutra auf etwa 4 km Länge in W-O-Rich tung bis zu 145 m tief in die Ilm­
Saale-Platte ein und legt dabei , nach der Tiefe fortschreitend, Untcren Muschel­
kalk (N Wellenkalk N). Oberen Buntsandstein (N Röt") und Mittleren Buntsand­
stein frci. Ihr südexponierter Talhang etwa 1 km östlich der Dorflagc, gl"O/jen­
te il s innerhalb des Naturschutzgebietes ~ Leuh'atal bei J ena" gelegen, wurde 
einschlic/jlich des jenseitigen, nordexponierten Oberhanges für die Catena de r 
Untcrsllchungsflächen ausgewählt. 

Die Untersuchungs flächen (UF) bilden vom Bachrandgehölz bis zum nord-
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exponierten Hang eine fortlaufendc CalcnCl von etwa 3 km Länge, Sie gliedcrt 
s ich in: 
BA - Bachrnndgehölz; Höhc 175 Il\ NN, J\horn-Eschenwald, slUl.:.In nur brauner Vega 

aus Auenlehm, 
WI WI!'tscha(tswlese: Höhe 210-230 m NN, Exposition 6-15 Sud, Bewirtschafteter 

Jlalbt,'ockcnrasen, Im unteren Tell typl!;chc Varlantc dc." J:sparsetten-Halb­
trodcenrasens in der frischen Sllbn<;<;ol.l llIlon, entwickelt nuf Ton-Rendz!!"\ 
über Rö t, Im obel'en Tcll POll-(w!1usll!ollll-Varlanle des Esparsetten-H.:tlb­
trockenrasen s, entwickelt auf l{alltlon-Hend1.lna Hbe,' einer Musdlelkalk­
schuttdecke über HöL Dedwngsgrad In der Feldschicht 100 '/1) ' 

lIA - Ifalbtrockcnrasen ("typi<;cher Halbtr(JCI,enl'llscn"j: Hölle 2;i0 m NN, Exposi­
tion 12_150 Süd. Typischer Trcspcn- Ilalbtrockennl'>en Im NmursdlUtzgebicl 
ohne Nutzung, Boden: 1,:tUnon-Rend1Inn aur Muschelkalkschuttdecke über 
RÖI, Deckungsgrnd In der Feldseh ldlt 95- 100 ,;\), 

GE - G ebüsehgilrtel; Höhe 275 In NN, I-';xposltl(1Il 15-30:> Sild, Schncebull-Hanriegel­
gebliseh mit ctwa 75 0tU Deckungsgrad In (leI' Strauchschldlt, und eLwa 65 % In 
der F'eldschicht : aut Fel,,-llenClzlnn ül>er Mu,<;chellwllc. 

TB. - T,'od,cm'asen; lIöl1e 2115-320 m NN, Exposition 20-30° Süd, DecJm ng in der 
F'cldseh id 1t 30-50 %' f:Haugr:lsrasen: Im unteren T eil Fledcr7.\Ven!,cn-Varlante 
a u[ F els-Rendz.in a Uber Musdlel!;:alk, Im obe ren Tell Berggamander-vnrlante 
des Blaugrasrasens aut erod ierter Fels-Hendzina über Muschelkalk, 

K( -- Klc Ce rntorst; Höhe 315 111 NN, Exposition 10 Nord, ßlausras-Kletcrntorst auf 
F'cls-Rendzina ilber r-Iuschell.:allc 

MI - Mischwald; Höhe 2!):i r1l NN, E;xposition 10 Nord, On..:hIClcen-Buchen\\-ald nuf 
gu t cl1lwlcl,elter Hendzln:l über l\1uschell.oU.:. 

Es seI darauC hingewiesen , c!aU Wl die Zusammenfassung der b el DUNGEB. et nl. 
( 19BO) als UF <I u nd 5 und TR die \"f' rcinlgung de r In der gleichen Arbeit als UF 11 
und 9 bezeidlneten Probcfli.idlen sind, 

Für den gesamten Hangbereich wird ein Orchldcen-ßuehcnwald als nalilrliehc 
Vegetation i.mgenommen, Diesel' wurde Im I~, .J nhrlnmdert Im Unter- lind i\lhtel­
hang durdl Weinbau, im Oberhang durch lI olz.nuIl.ung und Sd1nfhutung vernichtet, 
Der heute Im Unlcrhang als Wlnsehaftswicse, Im Miuclhang als typisches Ono­
brycllido-Bl'ome tum vorllegenc1e t::sparsctten- ll albtl'ockcnrasCIl L'ntwlekelte sid\ nadl 
Auflassen der We inberge und Obergang zur MulldnUI7.Ung, De r ansdlI1eßende G e­
büschgürtel zeigt aktuelle Ausbrcltungstend cnzCI1, Im OberIlangbereich ist heute dei' 
ßlaugl'as-Tl'ockenrasen, der früher wohl :tu! kleinc EroslonsCJJdlen und nippen be­
schränkt war, breit ausgedehnt, 

Der AfTlnitülSgrad der vegetatlonselnhcltcn wird Irn wcscntlldlcn \'on den BcsUin­
den der epigiiiscilen ArthroporJenrnuna widergespiegelt. Di e Sllprophnge Bodenfnuna 
zeigt dagegen von der Wirtschaft!>wl cse bis zum Gcbi.lschgürlel. also Im B ereich des 
frilhe ren Weinbau es, In Struktur und BesiedlungsdIchte einen uniformierten ,,1Ialb­
trockenrnsel1lyp", In dei' Fels-I\endzina d es Muschelkall;:-Oberhanges ilndet )o;lch 
eine überrasdl e nd h o he Lumbdcldendichte, die darauf hinweist, daU die ednphlsdWIl 
Bedingungen zu r w alden twldtlung auch im TrodtCIH'ascnbc"clch gegeben sind, 

Im Tngesvcrlauf wurden H öehsttempe,'aLUrcLI. minimale Feudl\e und extreme 
T ngessch wanlwngen im P Clanzenbcstand wie auch Im Oberboden des T rockenrasens 
gemessen, Di e T em pera lur- und FcucJHegra<ilcnlen ver!lrlltcn SlcJl Jiings des si.\d­
exponierten Hanges vom ~achl>crclch bis z.um Oberh ang In diesem Sinne gleich­
ger ichtet. Nur Im Bereich des Obcrh:mgcs wlt'd der Ill.!nnancnte \Velkcpunkt Im 
Oberboden langh'isLig unterschritten , DCI' Unterboden des 'l' r ocken ,'usens jedoch, der 
mit Feinerde vCI'mllte KIlHIC des i\luschcll;:alkes z.elgt, envcJsl sich mlkroklim<lUsch 
)taum untersch ied e n von den BOdenverh!.iltnlsscn im I Ialbtroc!<cnrnsen, 

Während dei" Untersuchungsjahre 1971 bis 1974 wur die Witterung durdlsdlnlttlicl1 
wiirmer und trockener als das langjlihrlge Mittel. 

3, Mater ial ltlld Methode 
Die in dieser Arbeit gemachten Aussagen über die Verteilung der Ameisen 

im Untersuchullgsgebiet basieren vorwiegend auf der Auswertung von Fallen 
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fängen, die das Staatliche Museum für Naturkunde Görlitz in den Jahren 1971 
bis 1974 im Leutratal durchführte. Insgesamt hande lte es s ich um 991 Fallen 
inhalte, die in Abständen von 14 Tagen geleert wurden. UF HA wurde vom 
13. 4. 1971 bis 27. 3. 1973 kontinuierlich befangen, die UF \VI und TR nur 
1971. Zusätzlich wurden a m 23. 5. 1972 und 18. 6. 1974 zwei s ich übcr die 
gesamte Catena erstreckende Profilserien gcsetzt, deren 231 Fallcninhalte dirckt 
vergleichbare Ergebnisse VOll Fangzah len und Fanggew ichten lieferten. Die 
genaue räumlich·zei tliche Verteilung der Fallcn ist bei DUNGER et al. (1980) 
dargestellt. Die Fangergebnisse vo n PETER wurden fü r die vorl iegende Arbeit 
nicht ausgcwertet. 

Die Resultate von mit einem Stcchzylinder gewonnenen Bodenproben und 
von mit der Formalin-Gieljmethode gewonnenen Flächenproben waren nicht auf 
die Erfassung von Ameisen ausgerichtet und sind für vergleichcnde quantitative 
Betrach tungen nur bei einzelnen Arten geeignet. Allerdings erbrachten die 
ß odcnproben zwei zusätzliche Artcn, dic in den Fallenfängen nicht erfafjt wur· 
dc n. 

Die im Abschnitt 6 genannten Fanggewichte verschiedcner zoophager Arthro· 
po den gruppen sind Alkoholgewichte, die sofort nach ober flächigem Abtrocknen 
der Tiere gemcsscn wurden. Bei den mehr oder wenigcr s tark chitinis ierten 
Ameisen können Alkoholgewichte als gute Schätzung der Frischmassen be· 
trachtet werden. Bei relativ wenigen Tieren mit einen starken osmotischen 
Druck hcrvorrufenden Kropfill halten (Zuc1<er!) ka nn eine Überschä tzung um 
ctwa 20 % des Lebendgewichtes erfolgen. SUllllTIal-isch betrachtet ist dicse l' 
Fehlcr jedoch offensichtlich klein, denn vorhandene Litcraturwcrte von Fri sch~ 
massen verschicdener Ameisenarten stimmen gut mit den gemessenen Alkohol· 
gewichten überein. 

4. Arteninventar 

Die 14031 determinierten Formiciden teilten sich in 35 Arten (zum Ver­
gleich - gesamte DDR·Fauna etwa 80 Arten) . Da von erbrachten die Fallenfänge 
9484 Ex, in 33 Arten. die Berlese·Proben 3663 Ex. in 11 Arten und die Formalin­
Giefjproben 884 Ex, in 10 Arten. Die Antci le der einzelnen Arten zeigt Tab. 1, 

Tab. 1. GesamUangzahlen der Ameisen auf allen Un tersuchu ngsClii d l CIl dei' Catena 
getrennt nach Barberrallcn, Bcrlcsc· P r oben und Fm·mal1n·Glcßprobcn 

Poncra coarclal/J LATR. 
Myrmica sabllletL MEL~ERT 
Myrmica schctlck[ El\1ERY 
l\1ynnica loblcornis NYL. 
{I-ryrmica hlrsuta ELMES 
MlIrm lca sp ecloides BONDR. 
Myrmlcu laevlnodis NYL. 
Myrmica rllgillodis NYL. 
Aplwenogaster s ltb t errull ea (LATR.) 
Stellamma wes/woodi WESTWOOD 
MlIm eclll(l gram/nlcola (L ATR.) 
DlpLorlmptrum !ltgax (LA TR.) 
LcptotllOrax accrvorllm (FABR.) 
Lcptotllorax nylanderi (FonSTER) 
Lcpto tll orax parvll lll s (SCHE NCK) 
I~cpt ot ll 0rax unifas ciatlls (LATR.) 
[~eptot1lOr(1X interruptus (SCIiENCK) 
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BnrbC!'­
fallen 

5 
968 

JG , 
.\ 

11 
195 

103 
345 

\ 
71 
\J , , 

Berlcsc­
proben 

\ 
17 

3605 

Formalin· 
Gicßprobell 
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FormlCOXClluS nitldulus (NYL.) 
Tc rrumorlum cacsplrum (L.) 
TaphlOmrl umbioultln EM.ERY 
Tap lnomrl crratfcum LATR. 
Campono ws Ilonfperda (LATR.) 
Lasills IIlger (L.) 
Lasius ullcmus (FÖRSTER) 
1..(I,~'IIS ffavus (FABR.) 
Lasills jen sl SEIFERT 
Laslus mlxtus (NYL .) 
Ui sius rcglnac FABER 
Lasim. fl lllolnosus (LATR.) 
Form lC(I fusca L. 
Formiea cunfclliaria LATR. 
Formlca ruffOarbls FABR. 
Form/ca lIlgrleans EMERY 
For m ieu pratcnsls RETZIUS 
Polycrg us rufcsccns (LATR.) 

Barbe!"­
fallen 

2 
1 

10. 

" .. 
" 549 
17 
6 
2 

, , 
" 21 3 

661 1 
1 
1 

ßcr lesc­
p" oben 

19 
8 
2 

Faunistisch bemerkenswert sind die folgenden Funde: 

Formal in­
GlcfJ probcJl 

139 
202 

1 
H 

Myrmica hirsuta: 2 entflügelte Weibchen am 23. 5. 1972 und 3. 10. 1972 in 
\VI und HA, Bisher nur von Südengland (Locus typicus) und dem Unstruttal 
(leg. SEIFERT 1980/81) bekannt. Sozial parasit bei Myrmica sabuleti, der auch 
in anderen xerothennen Habitaten Thüringens mit dichten Populationen der 
Wirtsart erwartet werden kann und wahrscheinlich nicht extrem selten ist. 

Myrlllica specioides: Die Funde aus dem Leutratal ergänzen das dem Ver­
fasser bisher bekannte Bild einer weiten Verbreitung dieser von vielen Myrme­
cologen übersehenen, verkannten oder überhaupt nicht zur }{enntnis genom­
menen Art, an deren selbständigem taxonomischen Status kein Zweifel besteht. 

Apllaellogasler subterrallea: 2 Arbeiter 10. S. 1972 und 18. 6. 1974. Für das 
Territorium der DDR bisher nur für Ronneburg (RAPP, 1943) und Meitjen 
(BRAUNE, 1972) genannt. Der Fund im Seslerie tu m entspricht der ausgespro­
chenen Xerothermophilie der Art. 

TapillolllCl ambiguum: Da diese Art bisher nur mittels del' selten gefundenen 
Männchen von T. erraticul1l unterscheidbar war, sind nur wenige Fundorte be­
kan nt. Variationsstatistische Untersuchungen des Verfassers zeigten jedoch, daJj 
auch die weiblichen Kasten ohne Schwierigkeiten detenninierbar sind (SEIFERT 
in Vorber.). 

Lasius jel1si : Thüringen ist wahrscheinlich das Vcrbreitungszentrum dieser 
bisher unbekannten Art (SEIFERT 1982, im Druck), die xerotherme Grasland­
habitate besiedelt. Sie ist hier in derartigen Habitatcn die vorherrschende 
Cllthollolasius-Art. Wegen ihrer unterirdischen Lebensweise ist s ie nur sel ten in 
Fallen zu erwarten. Zusammen mit den Ergebnissen a us Berlese-Proben sind 
die UF \VI, HA und GE durch den Fang von Arbeite rn als Nests tandorte nach­
gewiesen. Zusätzlich wurden noch vom 12. 7. bis 8. 8. 1972 vier Weibchen nach 
dem Hochze itsflug gefangen. 

Lasius reginae: Bisher nur aus Niederösterreich (Locus typicus) und der CSSR 
bekannt. ergibt sich aus Funden von K. LIPPOLD (Leipzig) und des Verfasse rs 
aus verschiedenen Muschelkalkgebieten Thüringens ein erweitertes Verbrei­
tungsbild dieser eigentümlichen Art. das durch den Fund im Lcutratal ergänzt 
wird. Als Neststandorte sind das Gebüsch und der Ha lbtrockenrasen nachge­
wiesen. 
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!',.'i 1lI.:rl..:I LrkJ,ir un~ J"llll1 tür ui l: T.ll si\thc tlctl l:be ll werdcn. ddr} unkr JtJ 000 
Amt';".:n nu C:il <:in:dHt·~ Ex. von TdmmoriullI cat:.~pilfll/l gefunden wurde. 
DiL:,C ,\ ~Jl !Al zu den h~i llfig!ilc ll unu verbreitetsten Ameisen Mittcleuropas 
ul!~1 zeh,;' eille dcullithe Prüfercllz fü r xerothermc Habitate. in denen sie regel~ 
lll~iJ;jH "'.Cl de li Uoclinilnlen gehör t (Abunclanzcn VOll 20- SO Ncsle1'll auf 100 m2 

sind lHC;' k"inl: Sdtenhei t). 

Qu:!llitali': ausw..:rLbill' ~ill(l nur d ie Ergebllis!ic cler Fallcnfiillgc. Ein Vc!"­
yk!th n,it dcn Iksultatell VOll FETEn (197·J) ist durch d ie Tatsache erschwert. 
~Iil!': r:ll.'\Ul'\E mChrl'l"l' Ar tcn, d ic mi t gröfjter \Vj]hrscheinli chl~ eit im Material 
\'IJI hilllth.'11 :Jl;:wcsen sei n dürften. nidll erka nnt hat und andere (dabei z. T. 
dllmin,lllte Alkn) h:hhlcll'rmin icrle. So weist du,! Lis le bei FETER nur 22 Arten 
.. wL 0\1\\ ohl imml:rhi n 'HJJO Ind ividuen gdangell wurden. Drei Arten, die bei 
l'ETER ~J,:lhllll1t ::=ind. konnLL n d urch di e Falknfiinge des Naturkundcmuseums 
l~· r t; llithl bcst~itigt \\',,;,·del1 . Allerdings könncn wir nur Formica s(lIIgf/illca 
LATR. mi t g~ll:.!m Gewissen als 36. Art für das LClIlralal ilu fnehmen. da hier 
'I w Fchldcll':·minalion dUS~F~chlosscn erschein t. Bei den meisten von BRAUNE 

:.}.\'r:nica sCClbrillodi~ NYL. dc tcnniniertcn Tieren handelte cs sich ohne 
wl:ilL'l um lHyrmictl Mlbuld j MEINERT. Unter 1225 Ex. der Gattung Myrl1lica 

nimmerh in 7 AI·tell aus den Fallcnfüngen des Naturl(lIndemuseul11s GörJitz 
\V.I. nicht t'm .... cinzi!li: M. ~C(lbrillodjs nachwcisbar! Andere sehr wahrschein· 
1; '. Uc,.,tillllllunqsfchlcr BRA UNEs könne n hicr nicht diskutiert werden. o hnc 
t L ll.1~Crlill ~jL:5dlt,:n ;.:u !:ab<!n. Untcr Berücksichtig ung d ies!.!!" l11utmaulichen 

tUIllL'1 ~illd PETERs Er9L:bnisse jedoch den hier da rgestellten insgesamt recht 
hnlich. Die absolut dominicrl.!nde Rolle der FOl"mica Iligricans EMERY ist bei 

p' TER. hier als Fcmlica pralL Jlsis RETZ. bezeichnet. mit 78.8 tll O aller lndivi­
LI·l~n nodl deutlichcr als im hiL'1" vorgcsll'lltl:l1 Ma lerial mit 69.7 \~ o. Absolut 
t ·Ihaft i:;l das völligc Fehlen ','011 Diplor lloptmm tllga.\" in PETERs Liste -
bc ndel":-> deshr:~b, wei l diese Art lInvl:l"wcchselb3 1" is t und im Gödilzcl' Male 

jn 91 Fo..llh ninhalten mit 315 Ex. duf ·1 UF ve rtret en Will"! 

5. Die Rcpr5sc nl <lm'. der Ar tcn auf den einzelnen UnlerslIchungsflädlC Ii 

Ein q'Jantila li\"cr Vergleich de I" Fallenf.:lI1 gergebnisse de r Untersuchungs­
Il.idlell geg~Il,.'inand(,l· is t nu r dann sinnvo ll . wenn die auf den einzelnen 
F ilthr:1l sehr unkrschiedlidl('n F':lI1gi ntellsitii le ll berücksichtig l werden. Eille 
::;,:h:tl.ZUl1g der Erfassungsintensität all cj n mittels der pro Standort entnom' 
Henen f'i1l1eninhalte is t nicht zu empfehlen. da in der kalten Jahreszeit ge· 
nemmenc F3lleninh::tl tc natül'l ich in I~dncr Weise mit den Zll Hauptaklivitiils, 
,-;citen erhaltLllen ver9lichcn we rden können. Die Erfassullgs intcnsilät wird hicr 
fW';;th;ill.t millels der insHCs~lllIt pro UF gcfangcm:n Indiv iduen bezogen auf die 
4 lhJ der in bciden Profilfangsericn prQ Fallc gefangenen rndividuen. Nur die 
Pro i:scri\!n, bei denl..!l1 auf allen u r zum gleichen Zeitpunkl Fallell ges tellt 
Wlnl. hl:lcl·n verglcidllK\l"c Angaben für rela tive Fanghiiufigkeiten auf allen 
L:in:. :lncn UF, Eille gewisse Fehlerquelle l, önnlc hi~r a llel'dings in gegenein­
.IH.: r \\;l'!',-hobl: llc:1 Haupt<lk tivitätszciten vcrslhicdener Ur- li egen. Die Wahl 
lel" 1'l'Ollllangzcitl:ll el schdnt jedodl sehr geeignet für einen Vergleich. da um 
li I; Zelt auch auf den xcroth(l"lnst~ n Punk ten der Calcna noch starke Liluf · 

, •. ~ti\'itLit ~u l'l"w.ll"ten ist. De i dcl' ße l'echnu ng der El'fassungsintensität (E) wur· 
,ku hier Jil: Wl.!lte dcr cudominanlen F. lI igricalls nicht beri.icl~ sichtigt, da schOll 
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die zufiillige V~rlcgung einer Ameisenstra6e dieser Art in die Niilv eine!' 
Fallcnreih l! orler die Neugründung eines Netzes extrl'rn~ \\:r<;(hi !bunqen in d, . 
Fangzahlcn bewirken kann, Diese Gefahr ist bei den anderen :U Artelllitht 
gegeben, da diese erheblich kleinere Territorien lind we!>cntlilh indi viducl~ 
iirmere Nester besilzen und das Gelände eher ungeordnet. lnlo.'l!lt ohn'" P ul 
zltng von StrafJcn durchdringen. Die kalkulierten r.rf;\ssung<;inlcnsil:Jt('1l zell· 
Tabelle 2, 

Tab. 2. F Füngzühlf'n pro Falle und H Ta'~e au<> d"n r'1'<I:-llsl'rh'n 1-: r 

UF 

Jo' 
C 
N 

slln~s!ntl.'nc;ltüt. bedeutet eine }:Oi'rI~lertc F.1][('n:~ahl, 1~{'W()l1IWII Illl tc> , 1I 
slon lfllalel' Filn;,;z.'lhlt'll aus dem f.1('~amtcn f';III I1I1Ii1':I""11111 jl n~11 t 
I\nz0hl d"" ln<a!(''';unl j.!C'\\·nnnC'nC'n !'n:il'nlnhall 

!JA \\"1 l!.\ Ci \.: TII 1.1 .1/ 

1.0 7.' 6.7 12.-1 2,n .i.'! ;;,. 
15 IU:! 1117 ;w i!J 

" 

:;:1 
15 :!::3 I·!!I :\0 :!HJ :;:1 ::. 

Ein Vergleich mit den Zahlen der insges~lInt pro UF genommC"llen LIlien 
inha lte zeigt, dalj die Schätzung der Erfas"ungsllltcll(,it~itcn fü r CE, 1-\1. ~1t UI)(I 
BA die notwendige Aufwertung erbrachl~, da \'011 dil..'SI.'II ('Ir!('ll ;lusscblil.-,r;lich 
fangergebnisse aus der Zeit Mai·Juni vorliegen. 

Tabelle 3 zeig t die relaliven Häuflgkciten der Arten auf dt'n ur, wob:'i di~' 
absoluten F.1ngz,:thten durch E dividiert wurden. D. h, nur im 11.\ sind db 
]·clüliven Fangzah leu gleich dem tot<Jlcli fangerqebl1i ... lind 111 dCIl ~,lld\'I'I.:1l IIF 

'!':'tb. :1. Rt'lallv c l-~angh;iurigl{(:it,'n (:1uf ;:anZl' Z.lhh·n I!C]';llIIll'Ij ckr .\, ,\"I 1,;11011· l' 
I:\ng<; ([t·r C"tc'na. bC,,'('hnCl miltl"l<; 01\'1':1',1\ dt' ;tIH<lll1\"ll I· .n·,. h 
dl.' I·:rrw: :lIll:.!'ilnIPIl"i':11 
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i\l!lrmicfI lut'vhlO(II,~ 
i\lyrmicCI "Uf/hlO(Ji.~ 
)\plwc'/Of,{/.~f"r :;ul'/ (',·rllll('U 
lIlyrmc>cllla l'I'/Illllllicu/a 
Di,llorhop/ru lII II/flu,r 
Cpplrl/I!orax (/Cl'rvorUIII 
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werden dagegen, indirekt proportional der Erfassungsintensität, höhere relative 
Fangzahlen berechnet als die tatsächlichen. Die wahren Verbreitungsschwer­
punkte werden auf diese Weise realistischer dargestellt. 

Trotz des beträchtlichen Umfanges des Fallenfangprogrammes sollten d ie 
daraus abzu lei tenden Detailaussagen bei einigen Arten nicht ohne weiteres als 
typisdl für das Leutra tal oder gar für xerotherme Thüringer Graslandhabitate 
im allgemeinen angenommen werden. Letztli ch betreffen d ie hier mitgeteilten 
Untersuchungen nur kleine Flächenausschnitte in einem sehr weiträumigen Ge­
lände. Schon eine Parallelverschiebung der Catena um 50 oder 100 m auf sub­
jektiv gleichartige Flächcn kann bei cinzel nen häufigen Arten ganz beträcht­
liche Abundanzvcränderungen erbringen. Der Verfasser konnte derartige Er­
fahrungen bei Siedlungsdichteuntersuchungcn an Ameisenpopulationen auf 
Halbtrockenrasen im Nordharzvorland sammeln. Auch bei monokali sch leben 
den Arte n mit grouer intraspezifischer Aggress ivität te ndiert die Verteilung der 
Nester in subjek tiv homogenen Flächen häufig zu einer ungleichmäuigen adel' 
lokal gehäuften Verteilung (GALLE 1978 a). Auch hier können dcrartige Er­
scheinungen auftreten. Es kann jedoch ganz allgemein festgestellt werden, dalj 
d ie grundsätzliche Verteilung bei keiner Art Überraschungen enthält - d. h . 
ke ine Art wurde in nennenswerter Zahl in einem untypischen Lebensraum ge­
funden, 

Die Ha bitatwahl der 5 häufigsten Myrmica-Arten - M. sabuleli. M, schellchi, 
M. lobicow is, M. ruginodis und M. laeuinodis - im Untersuchungsgebiet wider­
spricht in keinem Fall den an andc ren Orten gewonnenen Erfahrungen des Ver· 
fassers und kann als ausgesprochen typi sch angesehen werden. 

MyrlllecirlQ gramillicola zeigt in Fallenfängen und Berlese-Proben übet'ein·· 
stimlllend einen Verbreitungsschwerpunkt im Gebüsch lind deutlich geringere 
Wet'te in \VI. TR und HA, Eine Vorliebe dieser xerothermophilen Art für auf­
gelockerte Gebüsche auf Trockenrasen konnte der Verfasset' auch andernorts 
feststellen. Die in solchen Hab itaten stärker ausgeprägte Spreuschicht bietet 
Myruu:cilla offensichtli ch günstigere Nahrungsgrundlagen, denn sie ist der 
Haupthori zont. in dem die Nahrungssuche dieser wohl vorwiegend carni voren 
Art erfolgt. 

Bei Diplorhoplflllll fllgax sind die Ergebnisse aus Fallenfängen und Berlese­
Proben sehr widersprüchlich. Ein der Realität nahekommendes Bild geben wohl 
nOl' di e Berlese-Proben. 920 mit einem Stecher von 10 cm2 Öffnungsfläche und 
bei Einstichtiefen vo n 10-15 em von 4 UF e ntnommene Bodenproben ergaben 
folgcnde Individuendichtcn: TR 10740/ 1112, WI 3959/ m2, HA 3022/m2 und GE 
910/1112• Der Wert vom TR ist frag lich, da wegen des an die Oberfläche reichen­
den Kalkfelsuntergrundes nicht immcr mit einem Stecher gearbeitet wurde, so 
da6 exaktc Umrechnungen auf Flächeneinheiten nicht möglich sind, Jedoch er­
schein t d ie berechnete Abundanz durchaus glaubhaft. Sie würde einer Frisch­
massc von 1,89 g/m2 entsprechen. Dagegen sind die Werte von den anderen 
UF mit Sicherheit zu niedrig, denn das Hypoli thion, in dem sich Ameisennester 
wegen der besonderen mikroklimatischen Verhältnisse konzentrieren, ist von 
der Proben nah me ausgeschlossen. Die Ursache für die gr06en Häufigkeitsunter­
schiedc zwischen HA und GE in den FaJlenfängen sind unklar. Das starke Ab­
fa llen der Fangzahlen im HA ist ein auch be i anderen häufigeren Arten (Myr-
11Iccina graminicola, Lasills aliclIlIs und Formica clluicularia) beobachtbares 
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Phänomen, so daij hier nicht an einen Zufall als alleinige Ursache geglaubt wer· 
den kann. 

Das Verbreitungsbild von Leptotllorax llylmuleri und Leptothorax paruulus 
entspl'icht vollkommen den Erwartungen. Bcide Arten bevorzugen in Mittel ­
cliropa schattige, gehölzreiche Lebensräume. wobei jedoch L. nylatl(leri kühlere 
und L. pawlilus ausgesprochen xerothennc Gehölze bevorzugt. 

Von Interesse ist die Verteilung dcr bei den Tapinoma-Zwillingsarten. Da bis­
her kaum voneinander unterscheidbar, sind auch keinerlei Untcrschiede ihre r 
Biologie bekannt. Bemerkenswert ist, daJj der Verfasser beide Arten bisher nur 
in groJjflächigen Xerothel'mgebieten gemeinsam feststellen konnte, wobei sie 
sich allerdings räumlich weitestgehend ausschlossen. Die Ergebnisse aus dem 
Leutratal belegen das ebenfalls. Auf klei neren Xerothermrasen auf Muschel­
kalk des Nordharzvorlandes war dagegen jeweils immer nur ei ne der beiden 
Arten vorhanden (dreimal T. erraticulll und dreimal T. a1l1bigllllm). Das deutet 
auf sehr scharfe interspezifische Konkufl'enzverhältnisse hin. die be i feh lendem 
Angebot an differenzierten Lebensräumen den völligen Ausschluij einei' Art 
bedeuten. Zur Beantwortung der Frage, in welchen LeistungsbereicheIl sich die 
ökologische Abtrennung beidcl' Artcn vollzieht, können gegenwärtig nicht ein­
mal Vermutungen ausgesprochen werden. 

Die Verteilung von Lasills niger und Lasills aliemls entspricht de n untel'­
schiedlichen klimatischen Präferenzen beider Arten lind zeigt nichts Ungewöhn­
liches. mit Ausnahme des starken Abfa lles der Fangzahlen von 1. aliellus im 
HA, was sich mit den Ergebnissen der Berlese-Proben deckt. 

Ober ökologische Unterschiede de l' als selbständige Arten allgemein a n­
erkannten Formica rufibarbis und Forlllica cUllicularia existieren gegenwärtig 
keine eindeutigen Erkenntnisse. Auch die Fallenfangergebnisse aus dem Leutra­
tal lassen keine klaren Trends erkennen - es sei denn eine gewisse Bestätigung 
der a ndernorts gemachten Beobachtu ngen. daij clmicularia in Hab itaten mit 
höherer Vegetation über rulibarbis dominiert. 

6, Das Vorkommen von Formica nigricans und einige düraus abzuleitende 
Auswirkungen auf die Arthropodenfauna e inzelner Untersuchungsflächen 

Formica Higricalls EMERY, 190;), besitzt einen umstrittencn taxonomischen 
Status. COLLINGWOOD (1979) argumcntiert für die Anerkennung als e ine von 
Forlllica pratellsis RETZIUS, 1783, verschiedene Art und nenn t auch Bestim­
mungsmerkmale für alle drei Kasten. Die vorläufigen Ergebnisse variations­
statis tischer Untersuchungen des Verfassers zu dieser Proble matik, die aller­
dings erst in einem Anfa ngsstadium stehen. sckinen COLLl NGWOODs Aus­
sagen grundsätzlich zu bestätigen. Für die UF im Leutrata l ergab die Unter­
suchung von 100 Arbeitern, 7 Königinnen lind einem Män nchen bei a ll en drei 
Kasten übereinstimmend die Determination als F. lligricans. Eine Königin von 
F. pratensis, die in totem, beschäd igten Zustand in die Falle gel'ict, wurde 
wahrscheinlich durch F. lligricans nach dem Hochzeitsflug erbeutet und ab­
transportiert. Ihre Determination ist nicht ganz sichel', da der Hinterleib fehlte. 
Jedenfalls scheint F. pratel'lsis auf der Catena selbst nich t vorzukommen, For­
lIIica lligricalls ist eine zur Forlllica rula-Gruppe (wRote Waldameisen W

) gehörige 
grofje. räuberische Art. die in der Regel weniger individucnreiche Kolonien e l'-
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richtet als einige der verwandten Arten (z. B. Formica polyctena oder Farm ica 
aquilollia). 

Bei Betrachtung dcr Fanggewichte (.,Aktiv itätsgewichtc") aller zoophagen 
Arthropodengruppen. d. h. Carabiden. Staphyliniden. Arachniden. Chilopoden 
und Formiciden, aus den Pl'ofilfangserien beträgt der Anteil der Formico lligri­
cans im HA mehl' als das Doppel tc allcr andcrcn Gruppen zusammengenom­
men ! Im GE macht Cl' die Hälfte und in der WI immerhin noch 7 tl/" allcl' 
Arthropoden mit Sekundär- und Tertiärkonsumentenfunktion aus. 

Tab. 4. AlkoholgewiChte zoophager ArthrOpodengruppen In mg pro Fall e und 14 
}o~angtagc gewonnen :.HIS den Profllsel'ien . Die \\' e l'le für die nich t zu elen 
Ameisen J::{ellörlgen i\!·tht·opl)dl' n~l' uppcn stammen aus Hcg lSll'lcrlls l en Im 
1"1'0101<011 DUNGEIl 

\VI HA G I;: TR K1 MI Summe 

C:l rabldcn I1!H (j:1 IG!J 311 3040 <130!l 0300 
I"ormkielcn tOlnl 10:1 (; li :l!J3 :I LI " 12011 

davon F. nigt'lcHn s " 6!j l 319 I 11 35 
ohne F. nlgt'icnns I:: 1:1 1'1 ., 1:1 11 G5 

Arnchn ldcn '" 200 10j 1O!l 7G :\0 801 
Staphyllnldcn :1117 a1 GI 2G 6G 31 ü20 
ChllOpo(lcn 2! 2J 5 1 

13!lO [JfiU 016 li1 3216 44 09 !O 9i5 

Die von a nderen Bearbeitern (DUNGER et 031. 1980; VOGEL und DU NGER 
1980) unter Nich tbcrüd~sichligtl n g der Ameiscnfauna festgestellte Lückc an 
zoophagen Arthropoden im HA lind GE kann durch dicsc Ergebnisse recht cin­
Icuchtend erklärt werdcn. Wclchen geradczu crdrückenden Einfluij dic räubc­
rischc und sehr aktivc Formiea lIigrical1s auf beiden UF haben mUD, verdeut­
lichen schon die in Tab. 4 da rgestellten Zahlen. In dicsem Zusammenhang sind 
die produktionsbiologischen Untersuchungen \ "011 GALLE (1978 b) a n der Zwil· 
lingsart Farmien pralcnsis von Interesse (mögliche rwcise handelt cs sich in 
Wahrheit um F. lIigricolls. den n vom Vel'f. unte rsuchtcs Arbeitermatel'ial au ~ 

GALLts Untersuchungsgebiel ze ig te Merkmale dieser Art). GALLE stellte fest. 
daij 6 0 u allcr erbeuteten zoophagen Arthropoden Coleoptera. 12°10 Arachniden 
lind dagegen 6-1 tI 'n (= 7.4 Gewichtsprozcn t sämtlichcr konsumierter Nahrung !) 
ündere Ameisenarl'cn waren. Das bes tätigt den durch reine Beobachtung ge· 
wonnenen Eindruck. daD bcstimmte Ameiscn81'tcn innerhalb der zoophagen 
Arthropoden d ie grö/jtcn Raubfeinde anderer Amcisenal' lcn sind. Wie gewaltig 
auch die Vcrluste durch wechselscitiges Erbeuten zwischen Angehörigen ver· 
schiedener Nester cincr Art bei hohen Popula tionsdichtcn sein können. zeigen 
z. B, dic Feststellungen von MAßELJS (1979). Auf den UF im Lcutratal mufj 
also mi t einer starken Reduk tion der Dichten anderer Ameisenarten mit epi­
gäischel' Aktivität durch den Obel'fliichcnjägel' F. lligrican5 gerechnet werden. 
Hypogäisch~ Arten. dic ohnchin in den Fallen l~ aum cl'faJjt wcrdcn. aber gerade 
in rrockenwarmen Graslandbiotopen quantitativ sehr bedeutsam sind. erschci­
nen wcit weniger erbcutungsgcfährdet - mit Ausnahmc der Zeit des Hoch­
ze itsfluges. 

Obwohl Imag ines VOll Carabiden. Staphylinidcn und Chilopoden selbst von 
physisch starken Arten wic Fomlica nigricalls aus verschicdenen Gründen 
rela ti v wenig erbeutet werden. Inlllj doch mit einer starken Dichtereduktion 
dieser Gruppen <Iurdl i\onklll'l'CIlZ um Beuteliere und Erbeu tung von Sub-
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imaginalstadien gerechnet werden. Zum anderen muJj erwartet werden, dan 
auch gut geschützte, kaum angreifbare Käfer die von F. lIigriclllls stark be­
laufenen Gebiete meiden, da wiederholle ZusammenstöJje mit den aggressiveI' 
Ameisen auJjerordentJich Jästig~ sein dürften. Die geringe Carabiden- und 
Staphylinidenabundanz und das Fehlen von Chilopoden im HA und GE er­
scheint somi t nicht mehr verwunderlich. 

Obwohl Thüringen dic sicherlich rcichhaltigstc Amcisenfall na der DDH auf 
weist, kann das keineswegs ftb' die Arten de r Formica nlla-Gruppe gesagt wer· 
den. Diese sind in Thüringen bemerken swert schwach vertreten. Das betonte 
schon OTTO (1968). Xerotherme Graslandhabitate, deren Ameisenfauna VO ll 

F. nigricQlIs oder F. pratensis beherrscht werden, sind deshalb llntypisch für 
Thüringen und es darf auch nicht ohne weiteres angenommcn werden, dalj die 
Verhältn issc auf einzelnen UF für das l.cutratal typisch sind. Das crscheint 
sogar zweifelhaft. Die zufüllige Nähe eines starken Waldamcisenvorkommcm; 
wird mit hohe r Wahrscheinlichkeit eine veränderte Zusammense tzung der 
Arthropodenfauna bewirlü haben. Schon 150 m parallel zur Catena sind mög­
licherweise ganz andere Verhältnisse gegeben. Aus der Kenntnis der Nest­
anlagegewohnheiten von F. lIigr icwls und ihrer Verteilung in den Fallenfängen 
ist der Rand des Gebüsches als Neslstandort zu vermuten. Es ist bemerkens­
wert, dar; noch mindestens ·100 ll1 vorn Gebüschrand auf der \VI recht hohe 
Fangzahlen festgestellt we rden, was den hohen Aktionsradius VOll Waldameisen­
kolonien unterstreicht. 

7. Artenreichtul11, Glcichfönnigkeit und Ähnlichkeit der Amcisenpopulationell 
längs der Ca tena 

In anderen Publil{ationcn über dic Struktur von Faunen im Leutl'atal (z. B 
DUNCER et al. 1980) werden Richness-Indizes verwendet, die auf die Anzilhl 
der gesammelten Tierc bezogen sind. Ein derartiges Vorgehen ist aber nur für 
den in der Praxis wohl nie cintl'ctenden Fall berechtigt. wo in den ZLI verglei ­
chenden Untersuchungsrclumen gleiche Abundanzen der zu untersuchenden 
Organismeng l'uppe bestehen. Nur dann ist nämlich die Gesamtzahl der 9c 
sammelten Individuen eine gute Schätwng fnr den Untcl"sllchungsaufwand. Um 
Artcnreichtullls-Indizes überhaupt irgcndeinc praktische Aussagckraft zu gebell. 
sollte die Anzahl der gefundenen Arten bezogen werden auf dic für den Unter­
suchungsort verwendete Edassungsintcnsiti.lt, denn das Interesse so llte sich 
doch darauf richten, welchen Artenreichtlllll Illan in unterschiedlichen Habit 'lten 
bei jeweils gleichem Untersllchungsaufwand vorfindet. Ist ein Forschungspro· 
gramm so angelegt, dalj für alle Untersuchungsräume d ie gleichen Erfassung"· 
intensitälen garantiert sind, dann ist ganz einfach die absolute Artenzabl di L 
beste Vergleichsziffer für Artcnl"eichtum. Da bei den Fallenf5ngen im Leutratal 
weder gleiche Erfassungsinlcnsit5ten noch gleiche Gesamtabundanzen (z. B. 
unterscheiden sich TR und HA in beiderlei Beziehung ganz beträchtliCh) ge­
geben sind, ist die Anwendu ng von auf Gesamlindividuenzahlen bezogenen 
Artenreichtumsindizes nicht nur ohne jeden Sinn, sondern sogar regelt'echt irre· 
führend. Schon DE BENEDICTIS (1973) und FAGER (1972) haben auf die NlItl.­
losigkeit des Margalef-lndcx und seiner mathematischen Varianten als Divcl" 
siliitsma.lj hingewiesen. 

Der hier vorgestellte Artenrcichlulllsindex entstand aus Betrachtungen über 
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empirisch gewonnene oder genausogut auch wahrscheinlichkeitstheoretisch auf­
zeigbare GesetzmäJjigkeiten bei der Erfassung von Artenbeständen. Diese 
.. Kinetik " der Erfassung von Artenbeständen ist schon seit langem in Gestalt 
von Artena realkurven bekannt. AUen Artenarealkurven ist gemeinsam. daJj sie 
eine Parabel bilden. die zunächst s teil ansteigt, deren Anstieg aber mit zu­
nehmender Erfassungsintensität immer mehr abnimmt und die sich schlieJjlich 
asymptotisch einem Endwert annähert. Die Steilheit dieser Kurve variiert bei 
g leichen Erfassungsintensitäten in Abhängigke it VOll den Minimalarealen der 
betre ffenden Organismengruppen. So wird die Artenarealkurve. di e bei der 
Untersuchung vo n Ameisenpopulationen in einem Eichen-Linden-Hainbuchen­
wald gewonnen wird. bei niedrigeren Erfassungs intensitäten erheblich steiler 
verlaufen als die Artenarealkurve von Vogelpopulalionen im gleichen Habitat. 
Wenn wir eine Untersuchung durchführen würden, könnten wir auf 100 m2 

Kontroll fläche vielleicht die Nester von 12 Ameisenarten finden und mit etwas 
Glück vielleicht eine Vogelart nistend nachweisen. Dehnen wir diese hypothe­
tischen Untersuchungen aber auf 100 ha aus, so werden wir 20 Ameisenarten, 
aber schon 40 Vogelarten als sich im Untersuchungsgebiet reproduzierend fest­
stellen können. D. h. die asymptotische Annäherung an einen Endwert erfolgt 
bei Organismengruppen mit kleineren Minimalarea leIl eher a ls bei solchen mit 
gröJje ren Minimalarealen und bedeutet weiterhin, dalj sich die Artenareal­
kurven nichtgleichwertiger Organismengruppen häufig an irgendeinem Punkt 
überkreuzen. Anders ist die Situation bei Betrachtung von praktisch gleich­
wertigen Organismengruppen wie von Ameisen untereinander oder von Vögeln 
untere ina nder. Hier werden sich die Artenarealkurven. die in verschiedenen 
Habitaten gewonnen werden. in der Regel nicht überschneiden( höchstens im 
Bereich sehr niedriger Erfassungsintensitäten). obwohl die Kurven un terschied­
liche mittlere Anstiege zeigen - oder anders gesag t, wenn für Habitat A bei 
geringeren Erfassungsintensitäten schon höhere Artenzahlen ermittelt werden 
als für Habitat B, dann wird das mit hoher Wahrscheinlichkeit auch bei höheren 
Erfassungsintensitäten der Fall sein. Dieses theoretisch einleuchtende Postulat. 
das auch durch die Praxis bewiesen wird (man betrachte z. B. nur die Arten­
arealkurven von Vogelbeständen aus unterschiedlichen Habitaten Südfinnlands 
nach PALMGREN 1930 oder die beiden Beispiele von Artenarealkurven in 
Abb. 1). ist der wichtigste Punkt der hier vorgebrachten Überlegungen. Daraus 
ergibt sich , daij der mittlere Anstieg der einzelnen Artenarealkurven ein rela­
tives Ma6 für Artenreichtum darstellt. 

Übrigens ä hneln Artena realkurven sehr sta rk bestimmten z. B. aus der En· 
zymkinetik bekannten Darstellungen von Reaktionen 2. Ordnung und lassen 
sich ve rmutli ch in analoger Weise mathematisch beschreiben. In diesem Sinne 
ist es kein a bwegiger Vergleich. wenn man die Erfassungsillethode mit dem 
Enzym und die Artenzahl mit der Konzentration des Endproduktes vergleicht. 
Die Zunahme der festgestellten Arten mit der Erfassungsintensität würde dann 
den g leichen mathemati schen GesetzmäJjigkeiten fo lgen wie die Zunahme der 
Konzentration des Endproduktes mit der Zeit. 

Zur Berechnung des Artenreichtums wurden die Fangergebnisse aus dem 
Leutratal folgendermaJjen ausgewertet. Für jede UF wurde die Artenarealkurve 
empirisch und wahrscheinlichkeitstheoretisch ermi ttelt. Aus allen d iesen Einzel­
kurven wmde eine mittlere Artenarealkurve bcrccllllct. Diesc dient al s Eich­
kurvc. Es :t.e igte sich, da6 die empirisch lind die wah rscheinlichkeitstheoretisch 
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Abb.1. Artenarealkurven von Amclscnpopulationcn \m Leulrata!. 5 - An1.nhl d er 
n ach gewiesenen Art en und E = An7.all l d e i' pos itiven Falleninhalte. Die mittlere 
I,urvc stellt di e aus empirischen Daten b erccllllctc mille le re Artenarcnlkurvc tu r aUe 
, Untcr suchungs fillchcn dar (KI'Cuzc). Sie Is t die B ezugskurve nach der der Arten ­
reichtum jed er e inzelnen Untcrsuchungsfliichc geschlitzt wird. Sie kann im Bereich 
von 10 FalJcnlnhaIten aufwii r ts zutricdcnstc llcnd mit d er Funktion 5 = 9,99· 19 (0,6 E) 
bcrcc!mct werden. Die obere Ku rv e (P unkte) Is t die e mpirisch gewonnene (du rch­
laufe nde Linie ) und mittels d e r Gleichung 5 = B. . Jg (0,6 E) fortges etzte (gestrich e lte ) 
Lini e) Artenarealku rve des Gebüsch es. Oie untere Kurve s tellt das En t.<; p rechende 
fll ., d en Trockenrnsc n dar. 

gefundene mittlere Artenarealkurve nach Glättung durch Interpolat ion fa <; l 
perfekt übereinstimmten. Der Korrelationskoeffizient der Funktiollswerte bei­
der Kurven betrug für 10 geprüfte Argumente zwischen 10 und 150 Fallen' 
inhalten 99,9 Ofo. Beide Methoden sind also als g leichwertig zu betrachten, Die 
wahrscheinlichkeitstheoretische Berechnung bedeutete jedoch einen deu tlich ge­
ringeren Arbeitsaufwand als das zeitaufwendige Durchlaufen der Registrier· 
listen, UF, deren Artenarealkurven über der mittleren verlaufen, sind relativ 
artenreichcr als UF mit darunterliegende n Kurve n. Die mittlere Artenareal· 
kurve für Arneisenpopulationen des Leutratales läJjt sich mit Ausnahme des 
ohnehin uninteressanten Bereiches von untcr 10 Falleninhalten sehr gu l loga­
rithmisch besdlreiben. Das gilt übrigens auch fur die mittlere Artenarealkurve, 
die aus flächenbezogenen Dichteuntersuchungen des Verfassers an Ameisen· 
populationen verschiedenster Habitate berechnet wurde, und für aus der Lite· 
ratur entnommene Artcnarcalkurve n. Zur Berechnung der Artenzahl S dient 
eine Funktion vom Typ 

5 = R 19 (aE). 
wobei R der Artenre ichtumsindex ist, der einc hab i tat s p c z i fis c h c 
K 0 n s t a n t c darstellt, die zusätzl ich noch vom mittleren Artenreich tum der 
betrachteten Organismengruppe abhängt. E ist di e Erfassungsintensität und a 
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ein Koeffizient. der direkt proportional de r Grö!j:e des Minimalareals der be­
trachteten Organismengruppe ist. Unter der Annahme, dalj die Mi ni malal'e~I Je 
der Organismengruppe in allen untersuchten Habitatcn gleichwertig sind, ka nn 
man aals 0 r 9 a n i s m eng r u p p e n s p c 7. i fis c hel{ 0 n s ta n te be­
trachten. Der Wert von a wird für die mittlere Artenarea lku l've berechnet und 
als für alle untersuchten Habita te ko nstant vorausgesetzt, so dalj: dan n der 
Artenreichtumsindex R für jeden ei nzelnen Untel'suchungsraum berechnet wer­
den kann. Ob diese Vora usselzung angenommen werden I~ann, sollte der Aus­
wertende in jedcm Fall prüfen. Für die Amciscnpopulntiollen dcs Leutratales 
c·x istierc ll diesbezüglich keine Bedenken. 

Es l11ulj im Übrigen festgestcllt werdcn, dal) eine zufricde nslellende logari th­
mische Bcschrcibung \'on Artenarealkurven für EI fassu ngsintensitiiten nahe 
Null deshalb nicht mcglich ist. weil Artenarea lku\"\'en stets durch den Null­
punkt laufen (zumindest theoretisch), der Logarithmus von Null dagegen abe r 
nicht defi nier t ist. Sollte eine zufriedenstellende ßC:5chreibung der mitlleren 
Artellarcalkurve nicht mittels einer logar ithm ischen ßeziehung möglich sein 
und man will sich das aufwcndig ::! Berechnen einer besseren Schälzfunktioll 
(siehe den obigen Hinweis auf di c Kinetik chemischer Reaktionen) ersparen. 
ist die Entnahme der gewünschten Werte aus der graphischen Darstellung ein 
einfacher und gena '-ler Weg. 

Tabelle 5 zeigt zwei in ihrer Aussage g leichwertige Formell des hier vorge­
schlagenen Artenreich tu11lsindex. R1 stell t die logari thmische Berechnung dar. 
R2 ist einc uraphische Lösung durch Bildung des Quotienten aus dcr bci einer 
gegebe nen Erfassungsintellsität tatsächlich vorgefundenen Artellzahl durch die 
in deI' miltl ::- ~·en Artenarealkurvc bei der g leichen Erfass ungsinte ll sitüt ab­
gelesenen Art017:ahl. UF mit R2 gröljer als 1 sind folglich artenreichere Habitate 
mi t steil eren Artenareall,urven - entsprechend gilt das Entgegengesetzte für 
Q uoti enten, die kleiner al s 1 sind. Die Werte von R1 lind R2 habe n eine n Korre­
lationskoeffizicnten von 99,8 %' was die sehr gute loga rithmische Beschreib· 
barJ;.eit der mittleren Artena realkurve für den betrachteten Bereich beweist. 
Sm:!\: ist die theo retische Artenzaill, die auf einer UF erreicht würde. welln sie 
mit gle icher IntensiHit wie der HA bearbeitet worden wäre. 

Mit der M3glichkeit, den Artenreichtum von Habitaten direkt zu schätzen, 
liefert der hier vorgeschlagene Index ei ne reale. praktisch verwertbare und 
unserem Vorstellungsvermögen zugängliche Aussage. Er bietet sogar prinzi ­
piell die M,sglichkeit, nichtgleichwer tige Orga nismengruppe ll zu ve rgleichen, 
wenn für jede Gruppe der das Minimalareal sch5tzende Koeff izient a getrennt 
bcrecllllct wird. Wohl bedeutet die hier vorgeschlagene Methode einen ni cht 
geringen Rechenaufwand - dem Verfasser will es jedoch sdlCinen, daU der 
einzige Weg zu einer realistischen Einschätzung von Artenbeständen nur übel 
die Kenntn is der Gesetzmäljigkei te ll, die bei ihrer Erfassung wirken, gehen 
kann. Weiterhin ist es seinem Vorstellungsvermögen nich t zugänglich, die theo­
retischen und pra ktischen Gesichtspunkte zu erkennen, d ie dem Mnrgalef- Indcx 
ei ne so weite Verbreitu ng gegeben haben_ 

Mosa ikai"tig strukturi erte, d. h. von Rasenflächen durchsetzte lich te Gebüschc' 
in xcrothermen Südhanglagcn crwiesen sich nach den Erfahrungen des Ver· 
fassers bei Siedlu ngsdichtcuntersnchungell von Ameisenpopulatiol1cll als aus­
gesprochen artem·eich (bis zu 18 nistende Arten auf Flüchen von nur 40 m2). 
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Tab. j. Dcr ,\rtcnl'ddltUnl d(,;!' I\melscnfuull:l Hings dl'l' eutena, S I\\'lClIr.ahl, 

C ~ ErfussungslntClls ltii 1 al<; korrigierte Fallcnzalll. N G csamt lndlvldU.'Il-
zahl. 1'.\1.\ - Margalcr-lllde x , H, lind H, b(' rcdllll'ler lind sraphlsch gefun -
denel' A rlenrclch lUrIlsllHlcx, Sma;l. Arlcn/ahl. die llicorell.,('h erreicht 
wUrde, welln alJe U ntcrsuchungsrWdH'1l mit gll.'ldlcr IntclI"lliit wie dc' IIA 
bC<lrbei let worden wären, 51_: - ~IUS d eI' 1\ [·tcnan·tllml ttclku['\'c ((ll' E abIes-
bare Al'lcnzuhl 

UA \\'1 11 .. \ G!' '111. I, I '" 
S :!O :.n U; t:.! " I:; I j tu:.! l!I7 3U 'j~) ::0 :1:1 

N 15 :.1:!.!)1 5~ua 1:.1:110 \,'),) l;j:; Ii:.! 

S , 
".\1,\ - 2,:;:; 5.G:; 6,16 I.U:!. j/!:!. :1.(;:; :.!,(Hl '. " 

S 
H, 4,W II.I!J II.'J I:!. ?:i 7.lU 7,17 :;,J~ 

'" (0,6 r;) 

5,: !I.O 17.ü I!J.1 I:!.ü 17,0 l:!,(j la,CI 

S 
R, 0,4'[ 1.11 1.::11 I:W 0,71 0,71 u,jl 

SI: 

S1lt~1\ n, Ig (O.li 1::) a,li :!:.1,!J :!1.0 :!.6, 1 14,"; 11.7 11,0 

Diese bieten bei trockellwarmem Mesoklima dmch ein sehr vieWiltiges Muster 
unterschiedlicher I<leillsthabitate auf engcm Raum für viele Allleisenarten mit 
sehr unterschiedlichen Ansprüchen gute Existenzbedingungen, CCIl.JUSO ein­
leuchtend ist die Feststellung, dalj extreme Tl'ockenrascnst~ndorte weit wenigcr 
Arten Lebensmöglichkeiten bieten, So fand der Verfasscr auf derartigcn Stand­
Orten auf 40 m2 höchstens 9 nistende Artcll. Diese Bcobachtungcn stehcn auch 
im Einklang mit groljräumigen Feststellungcn. dic Buschsteppcn als ausgc­
sprochen arlcnreich und Karstgcbictc bzw, Halbwüsten als deutlich wenigcr 
al'tcl1l'cich ausweisen (z. B. ARNOLDI 1969). Vcrgleicht man nun mit Blick auf 
die oben gemachten Bemerkungcn die Werte des Marg3lef-Index mit dencn 
des hier vorgeschlagenen Artelll' eichtumsindex für dic UF GE und TR, dann 
wird die ausgesprochene Falschaussage dl.!s crsteren und die reale Aussage dcs 
lelzteren deutlich dokumcntiert. Infolge der .. Unscharfc" dcr Fallenfangmcthode 
b!cibt aber eine schwache übcrbewertung dcs TR trotzdcm crh<1llcn. dcnn zwei 
Arten, die in Einzcltiel'cn dort gefangen wurden, haben dort mit Sidlel'hc it 
nicht gcnistet. Sie sind von den N~chb<'lrfl5chen eingewandert und als Zufa ll s­
gästc anzusehen. 

Auf einc ins einzclnc gehende Interpretation der Artcnbcständc der anderen 
UF sei hier verzichtel. Es ist aber gcnerell festzustcllen, dalj dcr hicr vor­
geschlagene Indcx in IwillcJ1/ Fall Wcrte liefert, die den an anderen Orten ge­
wonnenen Erfahrungen des Verfassers widcrsprechcn. HC1'vorgchoben sei ledig­
lich der hohe Al'tenreidllul1l der \VI, die aber mikroklimalisch dem HA ähnlich 
ist (REICH HOFF 1977) und deshalb zusätzlich viele ausgesprochen xerothermo­
philc Arten aufweist. 

Berechnungen zur Gleichförmigkeit der Ameisenpopulationel1 aus den Fallcn­
fängen sind bei dem erdrückenden Übergewidlt von F. JligricaJls nicht sinn· 
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voll, denn die Eveness-Werte sind erwartungsgemäfj indirekt proportional den 
jeweiligen Anteilen dieser Art. Auf Einzelheiten wird hier deshalb verzichtet. 

Auch Ähnlichkeitsbercchnungen sind durch den F. lligricalls-Effekt frag­
würdig. Die unten dargestellte Ähnlichkeitsmatrix, die nach der Formel vo n 
SCHOENER berechnet wurde, berücksichtigt deshalb die dominante Art F. nigri­
callS nicht und bezieht sich also allein auf die restlichen 32 in den Fallenfängen 
erhaltenen Arten. 

Tab. 6. Ähnlichkeitsmatrix der Ameisenpopulationen der unters uchungsflächen 
umel' Nlch tbcrilckslchtigu ng von r ormtea nlgl'icans (Angaben In '/0) 

\VI HA GE TR KI MI 

W I 011. 1 68,8 25.3 2,5 1.4 
HA 47. 1 3~,5 12.9 2,6 0,6 
GE 68.8 30\.5 50.5 2,4 0 
TR 25,3 12.9 50,5 2.7 1.' I{I 2,5 2,6 2.4 2, 7 75, 1 
MI l.~ 0,6 0 1.' 75,1 

Dic hohe Eigenständigkeit der Ameisenfauna der heiden Waldstandorte 
kommt ganz deutlich zum Ausdruck. KJ und MI zeigen eine hohe Ähnlichkeit 
von 75,1 Q/o - zu allen anderen Standorten nahezu völlige Untcrschiedlichkeit 
mit Ähnlichkeiten von lediglich 0-2,7 0,'0. WI, HA und GE sind miteinander 
recht stark verwandt. Die Überlappungswerte betragen 34,5-68,8 %. Die Arten­
zusammensetzung des TR ist nur der des GE stärker ähnlich, im übrigen aber 
recht eigenständig, 

8. Zusammenfassung 

In den Jahren 1971 - 1974 bearbeitete eine Gruppe von Ökologen eine Rasen­
Wald-Catena im Leutralal bei Jena (Thüringen) an einem teilweise xerother­
!nen. südexponierten Kalkhang in der Abfolge Bachrandgehölz - Wirtschafts­
wiese - typischer Halbtrockenrasen - Gebüschgürtel - Trockenrasen und am 
anschlieijenden Nordhang einen Kiefernforst und Buchenmischwald. Die dabei 
vorwiegend aus Fallenfängen und weniger a us Bodenproben gewonnenen Amei­
sen bildeten 35 Arten in 14 031 Individuen, 

Die Verteilung ausgewählter Ameisenarten längs der Catena wird erläutert. 
Den gröfjten Artcnreichtum weisen der xerotherme Gebüschgürtcl, der Halb­
trockenrascn und die Wirtschaftswiesc auf. In weitem Abstand folgen dann 
Kicfernwald und Tl'ockcnrasen. Der eindeutig ar tenärmste Standort ist das 
Bachrandgehölz. I m Halbtrockenrasen und Gcbüschgürtel besi tzt Formica lIigri­
callS EMERY bezüglich der Biomasse der in den Fallcn gefangenen Individuen 
dic absolut dominierende Position. nicht nur inncrhalb der Formiciden, sondern 
auch untcr allen zoophagen Arthropoden insgesamt. Im Halbtrockenrasen be­
trägt ihr Massenantcil 68.6 % der Summe der Fangmassen von Carabiden, 
Staphyliniden, Arachniden. Formicidcn und Chilopoden. Dieses enorme Über­
gewicht einer grofjen räuberischen Ameisenart, hervorgerufen wohl durch die 
zufällige Nähe einet' groljen Kolonie, hat mit gro.fjer Wahrscheinlichkcit be­
trächtliche Auswirkungen auf die Bestände einiger anderer Arthropodengrup· 
pen gehabt. Einige dieser Effekte werden diskutiert. Aus den oben genannten 
Gründen erscheint es sehr gewagt, die Zusammensetzung der Arthropodenfauna 
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auf den von F. lIigricaus beherrschten Untersuchungsflächell als allgemeingültiH 
für die entsprechenden Habitate des Leutratales anzunehmen. 

Es wird gezeigt. dau Berechnungen zum Artenreichtum der Untersuchungs' 
flächen. die auf Gesamtindividuenzahlen bezogen si nd (Margalef-Index) , stark 
irreführende Ergebnisse bringen. Ein Index. de r die Erfassungsintcllsität a ls 
Differcnzierungsgrund lage verwendet. erwies sich dagegen als gute Darstel­
lung realer Verhältnisse. 

Summary 

From 1971 to 1974 a team of ccoJogists investigatcd Cl g rilss land-wood-catcna 
of a partially xcrolhermolls limcstone slope in the ~ Lelilrata l ~ near Jena (GOR. 
Thüringen) . The ca tcna includcd on thc southern slope a brook sh rub (BA). 
a cut meadow (WI), a typical semidry grass land (HA). a shrub belt (GE), a dry 
grassland (TR) and was continucd on thc northern slopc with a pine forcst 
(KI) and a beech mixed forest (MI). From these les t plots were ob ta ined 14 031 
individuals of 35 ant species. mostly by pitfall trapping and. in a much lessel' 
cx tent. by taking so il sam pies. 

The distr ibution of several allt spccies .1lol1g the catena is c0Il1111cntcd. Thc 
highest specics richncss is obsc rved in the shrub belt. the scmidry grassland. 
and the cut meadow. In thc cxtremely dry grassland and in the pine forest 
species numbers are notably smaller. Thc cool and wet brook shrllb has the 
c1early poorest species composition. In rcspcct to thc biomass of individuals 
caught by pitfa ll traps Formica nigricans EMERY occupied thc absolutcly domi­
nating position. not only within the ant population but also a1110ng all groups 
of arthropods with secondary 01' tertiary consumer fundion in thc semidry 
grassland and shrub bctt. In thc semidry grassland thc biomass of this specics 
amounts 68.6 % of a11 zoophagous arth ropods. This enormOllS prcponderance 
of a large prcdatory ant spccics. probably originatinig from the accidenta l 
proximity of a Im'ge colony to thc trapping site, very likely affected the den­
si ti es of several other arthropod groups in thc test plot. Some of thesc effccts 
are discusscd. For thc above mcntioned reasons it appears doubtfull to rcgard 
the arthropod fauna composition of the tcst plots ruled by F. nigricalls to bc 
typica l for the corresponding habitats of the whole ~ Leu trata l ". 

It is demonstratcd that spec ies richncss calculations of thc test plots rcfcrred 
to total individual numbcrs (Index of Margalef) yield vcry misleading results. 
In contrast. an indcx using thc sampling intensity as basis for differentia tion 
provcd to providc a suitable picture of real conditions. 
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